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B 1Winnenden
Feuerwehreinsatz
im ZfP
Winnenden
Ereignisreicher Dienstag für die
Einsatzkräfte

WINNENDEN. Am späten Dienstagabend
(14.10.) hat es einen Feuerwehreinsatz im ZfP
Klinikum Schloss Winnenden gegeben. Poli-
zeiangaben zufolge hatte eine bislang unbe-
kannte Person einenMülleimer in Brand ge-
steckt.

Drei ZfP-Mitarbeiter verletzt
Die Feuerwehr rückte mit sieben Fahrzeugen
und 35 Einsatzkräften (Abteilungen Zipfel-
bach und Stadtmitte) aus. „Auf einer Station
brannte ein Müllbehältnis, welches bereits vor
dem Eintreffen der Feuerwehr vom Klinikper-
sonal gelöscht wurde“, teilt die Feuerwehr
mit. Durch die starke Rauchentwicklung erlit-
ten drei Pflegekräfte laut Angaben der Polizei
eine Rauchgasvergiftung. Es entstand ledig-
lich ein geringer Sachschaden. Die Gefahr,
dass die Flammen auf das Gebäude übergrif-
fen, bestand nicht. Die Kräfte der Feuerwehr
belüfteten den betroffenen Bereich.

Wie Tobias Hackel, Pressesprecher der
Feuerwehr in der Mitteilung schreibt, war der
Dienstag ohnehin sehr ereignisreich: Nach
drei Tür/Aufzugöffnungen wurden die Abtei-
lungen Stadtmitte und Zipfelbach zu einer
„unklaren Rauchentwicklung“ in eine Sport-
einrichtung an der Albertviller Straße alar-
miert. Vor Ort stellten die Einsatzkräfte einen
Defekt an einem Elektrogerät fest. Die Feuer-
wehr musste nicht tätig werden.

Eine bislang unbekannte Person hat im ZfP Win-
nenden einen Mülleimer in Brand gesteckt.
(Symbolbild)
Foto: Gaby Schneider

Kompakt

Seniorennachmittag
in Höfen-Baach
WINNENDEN. In der Gemeindehalle Höfen-
Baach findet am Sonntag, 19. Oktober 2025,
um 14 Uhr ein Seniorennachmittag statt. Die
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger der
Stadtteile Höfen, Baach und Bürg sind zu ei-
nem gemütlichen und unterhaltsamen Nach-
mittag eingeladen. Es wird ein buntes Pro-
gramm mit musikalischen und sportlichen
Auftritten geboten. Bei Kaffee, Kuchen und
einem Viertele Wein gibt es Gelegenheit zum
Gespräch. Die Veranstaltung endet gegen 17
Uhr. Veranstalter sind der Bürgerverein Hö-
fen, die evangelische Kirchengemeinde Birk-
mannsweiler-Höfen-Baach, die evangelisch-
methodistische Kirchengemeinde Winnen-
den, die katholische Kirchengemeinde Win-
nenden und die Baacher Dorfgemeinschaft.

SPD lädt zum
Gesprächsstand
über Energie

WINNENDEN. Der SPD Ortsverein lädt für
Samstag, 18. Oktober, von 10 bis 12.30 Uhr zu
einem Gesprächsstand auf demMarkt inWin-
nenden ein. Thema ist die Strategie „Weg von
den fossilen Energieträgern – Hin zu den re-
generativen Energien“. Diskutiert werden die
Herausforderungen und Kosten der Energie-
wende sowie das Projekt Hörnle mit drei ge-
plantenWindkraftanlagen. Anette Blauhorn,
Andreas Herfurth, Jörg Schulze und Ingrid Ka-
esler-Goretzki stehen für Gespräche bereit.

Filmvorführung
im Paul-Schneider-Haus
WINNENDEN.Diethard Fohr präsentiert am
Donnerstag, 16. Oktober, um 14.30 Uhr im ei-
nen Film über die Pilgerreise von 30Wander-
freunden aus Winnenden und Berglen auf
dem Jakobsweg in Spanien. Die Reise führte
von Bilbao über Burgos, León und Santiago
de Compostela bis zum Kap Finisterre. Zum
Auftakt des offenen Nachmittags gibt es Kaf-
fee und Hefekranz. Die Vorführung findet,
anders als zunächst gemeldet, im Paul-
Schneider-Haus (Rotweg 15) statt.

„Tatys“ spricht jungeMütter an
Ältere Damen suchen - nach wie vor - im früheren „Bei Ilse“ nach schönen Dingen. Ein Café ergänzt das neue Konzept

VON REGINA MUNDER

Tatjana Odida hat nach der Renovierung und Umgestaltung des alteingesessenen Geschäfts "Bei
Foto: Gabriel HabermannIlse" an gleicher Stelle ihren Concept-Store "TATYS." eröffnet.

Kinderwagen hier drin waren, hat selbst Ilse
gestaunt, weil das früher nie der Fall gewesen
sei.“

Exklusiv und natürlich:
Babykleidung
An der Marktstraße weist die typische Klapp-
tafel, in der Branche „Kundenstopper“ ge-
nannt, auf den Inhaberinnenwechsel hin.
Obendrauf reichen offenbar zwei Wörter, um
junge Kundinnen anzusprechen: „Fürs Baby“
ist da zu lesen. Schon pirschen Frauen das
Gässchen zum kleinen Platz und dem eigent-
lichen Schaufenster, in dem - unter anderem
- vier Würfel das Wort „Baby“ bilden. Ästhe-
tisch und auch exklusiv geht Odida das an
dieser Stelle neue Thema Babykleidung an.
Mit Produkten der Firma Engel, chemisch un-
behandelt, aus Schurwolle und Seide. Oder
mit besonderen Lauflernschuhen. Das Sorti-
ment wird wachsen und sich verändern, im-
mer wieder neue Anreize setzen.

Auch der kleine Cafébereich, den sie mit
drei runden Tischchen vor dem großen Fens-
ter zum Garten als „noch nicht fertig“ be-
zeichnet, wird sich wandeln: Tatjana Odida
bietet im rückwärtigen Teil des Geschäfts den
Kaffee „Von Hermanns“ aus Hertmannswei-
ler an, zubereitet in einer Siebträgermaschi-
ne. Später soll es auch Kleinigkeiten wie Ku-
chen, Brezel oder Croissant geben, die sie von
der Bäckerei Weber bezieht. „Mir ist Regiona-

WINNENDEN. Aus „Bei Ilse“ ist am Freitag
(10.10.) nun wirklich „Tatys“ geworden: Tat-
jana Odida schreibt den Namen ihres Con-
cept-Stores hinter der BW-Bank an der
Marktstraße 10/1 mit Großbuchstaben und
setzt selbstbewusst einen Punkt dahinter.
Binnen sechs Wochen hat sie das Innere de-
zent umgestaltet, Platz für Babysachen und
einen Sitzbereich geschaffen. Alles wirkt hel-
ler und größer, obwohl im Prinzip nur die
Holzdecke weiß gestrichen wurde und die Re-
gale anders angeordnet worden sind.

Zwischen die Familienmitglieder und
Freundinnen der 48-Jährigen Leutenbacherin
haben sich bereits amMorgenmehrere Kun-
dinnen gemischt, die gezielt nach Dingen fra-
gen oder sich durch das liebevoll ausgewähl-
te Sortiment stöbern. Unter den Stichwörtern
Stil, Deko und Genuss finden sich kosmeti-
sche Produkte wie Seifen und Cremes, Porzel-
lan für Frühstück und Kaffeestunde, Papete-
rie und Kinderbücher. Im Februar hatte Ilse
Adam ihre Nachfolgerinnensuche öffentlich
gemacht, Ende August war alles so weit ver-
einbart, dass Tatjana Odida für einen sanften
Übergang sorgen konnte. „Dass ich das bishe-
rige Sortiment in großen Teilen beibehalten,
aber eben auch Neuerungen bringe, wurde
durchweg begrüßt und gut angenommen“,
freut sie sich. „Als kürzlich vier oder fünf

lität sehr wichtig“, betont sie. Außerdemmag
die gelernet Hotelfachfrau den Umgang mit
Menschen. „Es ist auch in Ordnung, wenn
manmal nur hereinkommt, um zu reden, um

etwas Ablenkung in immer schwierigeren
Zeiten zu bekommen“, sagt sie. „Die Leute
sollen sich bei mir wohlfühlen, Wärme und
Geborgenheit spüren. Die Zeit anhalten.“

Kleiner Tempel der Brotbacktradition
Im neuen Backhaus in Birkmannsweiler ist zwar noch nicht alles fertig - aber die Öfen funktionieren fürs große Festwochenende

VON REGINA MUNDER

Probebacken mit dem Holzofen (links, mit Otto Obermüller und Rolf Schwarz an der Krucke). Aus dem Elektroofen hat Helga Schwarz die ersten
Foto: Benjamin BuettnerBrote geholt. Ursel Kögel hat einen Zwiebelkuchen vorbereitet und wartet, bis der Holzofen bereit ist.

WINNENDEN-BIRKMANNSWEILER. Seit Wo-
chen sind die Vorsitzenden der Kultur- und
Heimatvereinigung (K&H) gefühlt täglich mit
der Inbetriebnahme des neuen Backhäusles
beschäftigt. Am Dienstag (14.10.) kamen die
ersten Brote und Salzkuchen in den Holzofen.
Spannendes Probebacken fürs große, zweitä-
gige Einweihungsfest am Wochenende (18.
und 19. Oktober), zu dem die gesamte Bevöl-
kerung eingeladen ist.

Rolf Schwarz hat sechs sogenannte „An-
heiztage“ hinter sich. Der Häussler-Backofen
muss sanft an die hohen Temperaturen ge-
wöhnt werden. Mit drei KilogrammHolz fuhr
der KuH-Vorsitzende den ersten Brand, täg-
lich kamen drei weitere Kilo Holz hinzu. Da
lernt sogar der Profimit privatem Backhäus-
le dazu: „Man darf Fichte und Tanne verwen-
den. Das Harz des Nadelholzes macht laut der
Firma Häussler sogar ein besonderes Aroma.“
Tabu ist nur Eichenholz, dessen Gerbsäure
sich nicht mit dem Brot verträgt. Drei Brote
und das Kleine der Enkelin wandern um 15.50
Uhr aber doch erstmal in einen der beiden
elektrisch beheizbaren Steinbacköfen. Feuer-
und Hitzeentwicklung im Holzbackofen links
daneben sind noch nicht zur Zufriedenheit
von Rolf Schwarz, aber die Brotteige gehen,
was das Zeug hält. Bevor sie nach Höfen lau-
fen, werden sie eingeschossen.

Beim „Hudeln“ darf kein Wasser auf
die Schamottsteine gelangen
Jetzt ist Zeit zum Fachsimpeln. 20 bis 23 Ki-
lo Holz braucht der Ofen für einen Backtag.
Die Zuluft regelt der Verantwortliche mit den
Belüftungsschlitzen vorne und per Abluftreg-
ler im Schornstein. Rolf Schwarz erklärt, dass
er je nach Größe der Laibe 20 bis 25 Stück in
den freistehenden Holzbackofen hinein-
bringt. 250, höchstens 260 Grad soll das
Thermometer dann anzeigen.

Gerade wird aus den flackernden Scheiten
Glut. Es dauert noch, bis die Temperatur
nicht mehr 400 Grad beträgt. Um 16.40 Uhr
schiebt Rolf Schwarz die verkohlten Holzstü-
cke aus dem Ofen, mit Krucke und Stahlbe-
sen. Elegant ist, dass es eine Klappe gibt,
durch die die heißen Holzreste in den Asche-
kasten direkt unter dem Ofen geschoben wer-
den können. In dieser „Schublade“ können
sie abkühlen bis zur Entsorgung. „Einen an-
gefeuchteten Besen oder einen nassen Lap-
pen zu verwenden, ist nicht erlaubt“, berich-
tet er von der Einweisung des Ofenherstel-
lers. Die Schamottsteine, mit denen der Ofen
ausgekleidet ist, könnten Schaden nehmen.
In älteren und privaten Backhäusern wird
durch das „Hudeln“ die Luft befeuchtet und
der Stein gesäubert. Bleiben Aschereste am
Brot hängen, ist das allerdings nicht
schlimm.

Schon witzig: Architekt Sebastian Rom-
mel hat für die Fassade des von ihm entwor-
fenen Backhauses verkohltes Holz genom-
men. Das hat er auch an seinem Privathaus
der Langlebigkeit wegen verwendet - hier
passt es in besonderemMaße. Wer unbedarft
von außen guckt, könnte auch meinen, dass
hier eine Kapelle entstanden ist neben der
Buchenbachhalle und dem Fußballplatz an

Auch die Bauzeit nach dem lang ersehnten
Spatenstich zog sich über ein Jahr hin. „Es
fehlen noch Spülmaschine, diverse Ober- und
Unterschränke sowie eine Arbeitsplatte, auf
die wir vielleicht eine Teig- und Brotschnei-
demaschine stellen können“, skizziert
Schwarz, dass die Baustelle hoffentlich bis
Jahresende fertig ist.

Und wie geht es nach dem Fest weiter? Es
gibt verschiedene Ideen. Für Kindergarten

und Schule sollen Termine angeboten wer-
den. „Für die sind die Elektrobacköfen gar
nicht verkehrt, es geht dann insgesamt
schneller“, so Schwarz. Wer das Backhaus als
private Backgruppe nutzen will, braucht erst
eine Einweisung. Die erhält man beimMitba-
cken oder bei gesonderten Kursen. „Wir wer-
den unsere Backtage ausschreiben, bei denen
Interessierte dazukommen können“, so Rolf
Schwarz.

der Jahnstraße. Um den Schornstein herum
formt sich das Dach wie zu einem Kirchtürm-
le, natürlich ohne Kreuz obendrauf. Innen
kann der Blick frei schweifen bis hoch unters
Dach, was den Backraum zu einer Art Tempel
handwerklicher Tradition macht. Die Holz-
platten, die der Zimmermann an den oberen
Wänden befestigt hat, sind im Kontrast zu
außen jungfräulich hell. Hohe Fenster und
eine verglaste Doppeltür sorgen für viel na-
türliches Licht.

Möbel und andere Details fehlen noch
Den Boden bedecken helle, terrakottafarbe-
ne Fliesen. Auf Rollen gesetzt haben die
K&H-Leute einen langen Edelstahlschrank
mit Backbrett als mobile Arbeitsfläche und
Tisch. Das Möbel, Spüle und Brotschieber hat
die Bäckerei Pflumm dem Verein geschenkt,
nachdem der Nachfolger in der Pandemie
aufgeben musste. Der Plan, in Birkmannswei-
ler ein neues Backhaus zu erstellen, nachdem
das Alte demDorfplatz, demWohn- und Ge-
schäftshaus dort und nicht zuletzt einem
Brunnen gewichen ist, hat auch schon einige
Jahre auf dem Buckel. Der Verein hat das Ge-
bäude über Sach- und Geldspenden finan-
ziert. Die Kosten für die Öfen, etwas mehr als
20.000 Euro, hat die Sparkassenstiftung über-
nommen. Auch viel Eigenleistung wurde er-
bracht, die „Kapo“ Otto Obermüller angelei-
tet hat.

Einweihungsfest am Samstag und Sonntag
Festwochenende: Am Sams-
tag, 18. Oktober, wird das
Backhäusle ab 15 Uhr feierlich
eröffnet. Danach wandern die
ersten frisch gebackenen Salz-
kuchen aus dem neuen Holz-
backofen und den beiden
Elektrobacköfen. Auch für Ge-
tränke und Sitzgelegenheiten
ist gesorgt.
Open-Air: Am Sonntag, 19.
Oktober, wird es ab 11 Uhr
einen Eröffnung-Gottesdienst
am Backhäusle geben. Da-
nach kann man sich bei ei-
nem kleinen Imbiss oder Kaf-
fee und Kuchen über das
Backhäusle und die zukünfti-
gen Möglichkeiten zum ge-

meinschaftlichen Backen in-
formieren. „Das moderne
und architektonisch interes-
sante Backhäusle kann an
beiden Tagen auch von in-
nen besichtigt werden“,
schreibt Dr. Robert Boehm
von der K&H in einer Ankün-
digung. „Zahlreiche Birk-
mannsweiler Vereine sowie
Grundschule und Kindergär-
ten sind an der Gestaltung
des Eröffnungswochenendes
beteiligt.
Slogan: „Backtradition erhal-
ten. Dorfgemeinschaft stär-
ken. Austausch fördern.“ Die
Ehrenamtlichen wollen das
Backhaus der Stadt schen-

ken und es weiter betreuen.
Noch sind sie sich über die
Formulierungen im Nut-
zungsvertrag nicht einig mit
der Stadt.
Spenden: Boehm nennt die
Kontonummer des Projekts
und erklärt: „Durch die Verzö-
gerungen im Bauverlauf sind
einige zusätzliche Kosten ent-
standen, die ursprünglich
nicht eingeplant waren. Wir
freuen uns deshalb sehr über
jede weitere Unterstützung.“
Kultur- und Heimatvereini-
gung, IBAN DE92 6025 0010
0007 0000 58, BIC der Kreis-
sparkasse lautet SOLADES-
1WBN.


